
eine Liebesgeschichte daraus machen, solange CS Juden und Christen
auf dieser Erde oibt  CC Zum Schlufß weıtet diesen Dialog auft eınen rIit-
ten Bruder Au  ®N auf den Islam. FEın Beıtrag ber das Jüdische 1n der Musık
(sustav Mahlers und ber die wertvolle Hebraica-Sammlung VO Salman
Schocken runden das vielschichtige Gewebe des Almanachs ab Zum
Schlufß und 7A38 Nachdenken SEe1 och en Ausschnitt AaUus einem Gedicht
Paul Celans Zzıtlert: ANVOöN deinem Soött War die Rede, ıch sprach
ihn, ıch 1e16 das Herz; das iıch hatte, hoffen: aut se1ın höchstes,
röcheltes, se1ın haderndes Wort c

Herbert Winklehner

Samson Raphael Hirsch. Psalmen. Übersetzt und erläutert. Reprint Ver-
lag Morascha, Basel/Zürich 1995 S50 Seıiten.
Die Werke des bekannten Rabbiners Samson Raphael Hırsch O]888)
werden VO Verlag Morascha, Basel/Zürich, S  Jetzt sukzess1iv He  &r verlegt.
Be]l der Besprechung des Buches ‚Pirgei Avot‘ desselben Autors ın der
etzten Ausgabe des FrRu (3/1996, 212-214) wurde die Person des Rabbi-
CT1I:$ Hırsch schon beleuchtet. Es reicht also, autf diese Ausgabe hın-
zuweılsen, die allen Christen-Theologen empfohlen wiırd, welche sıch VO

der Last vorgeformter Meınungen der christlichen Psalmeninterpretation
befreien möchten.
Dieser Reprint eınes Kommentars VO 1082 1St immer och sehr lesens-
WT W 4As VO ähnlichen Werken A4US der christlichen TIradıtion der Bıbel-
interpretation aum DESART werden aMn Der Grund 1St deutlich: Der
Text, 1Ur der überlieferte Text, und nıcht das Umtfteld, d€l" hıistorische
Kontext, die Zeitgeschichte, keine ad absurdum tführende Textkritik USW.

bestimmen die Auslegung, sondern RERERS das, W as uUu1ls$s 1mM vorliegenden Text
überlietfert erd Es o1bt Querverweıse Richtung Gebetbuch, aber Hiırsch
bleibt LEXLSELFEU. Wenn liest und übersetzt, blühen die uralten Psalmen
wıieder 116 auf; W1e€e sS1eb} gebetet wurden. Vor allem aber WE

den die Psalmen VO Rabbiner Hiırsch der hıistorischen Kritik enthoben,
1N eıner Weıse, die uns 1Ur be1 pietistisch/reformierten Auslegern ekannt
1St. Der Stil dieses Werkes 1St klassısch-gediegen. Die Psalmen werden
tortlaufend behandelt ben auf der Seıite: Text und Übersetzung,
Kommentar. ber dl€ Übersetzung 1St die Grundlage. Am Schlu( des Bu“
ches o1bt Cs keine Regıster, die uns VO diesem einheitlichen und LCXLRE=
treuen Auslegungsweg wıeder abbringen könnten.
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Di1e Grundlage uUuNnseTrer Kxegese 1St Wır sollten mıt den Texten arbeıiten.
Fur Hırsch 1St der masoretische Text grundlegend und (selbst)bestim-
mend für die Auslegung. Aufßerdem iragt I11all sıch, 1n christlichen
reiısen die jüdısche Auslegungsarbeit ımmer och wen1g beachtet
wırd
Wenn Hırsch ach der Staatsgründung Israels gelebt hätte, annn
hätte siıcher anders kommentiert, als CS 1883 hat Aus seınen da-
malıgen Schwerpunktsetzungen 1St aber herauszulesen, da{fß sıch 1n se1ıner
Psalmenauslegung die israelısche Staatsgründung und die spater erfolgte
Rückeroberung der Altstadt Jerusalems vermutlich mehr ausgewirkt
hätte als die Schoa 5ogar diese Erkenntnis 21HI für den christlichen Leser
und die christliche Leserin wichtıig se1N, vielleicht auch deshalb, weıl die
christliche Auslegung der Psalmen, VOT allem „den Leidenden“ anvısıert
hat, der klassısche jJüdısche Ausleger 1aber AUS der gveographischen, hıistori-
schen und z1ionıstischen TIradıtion ebt
Wır haben jer eın Buch, das Ianl als Tagebuch, als eine täglıche
Brevierlesung Zur and nehmen annn Nıco Sonnevelt

Abraham Isaak HaCohen Kook, Die Lichter der Tora Hg VO Evelyne
Goodman-Thau und Christoph Schulte. Akademie-Verlag, Berlin 1995
133 Seliten.
Der Akademie-Verlag 1in Berlıin hat CS sıch Z Aufgabe gemacht, 1n Ver-
bindung MIt dem Moses-Mendelssohn-Zentrum für Europäisch-Jüdı-
sche Studien der Universıität Potsdam, Quellen 7ABE Verständnis des
zeıtgenössiıschen Judentums erschließen. Als Band dieser Quellen-
werke erschien 19A08 das klassısche Werk "Oroth Hathora“ (Lichter der
Tora) des ersten aschkenasıschen Oberrabbiners 1n Israel, Abraham Isaak
HaCohen Kook (1865-1935), in deutscher Übersetzung VO Timotheus
Arndt, dıe jeweils auf der Gegenseıte des hebräischen Textes AF AB-
druck gelangt und damıt die Überprüfung erleichtert.
Die dreizehn Kapitel (eine klassısche Form der Anordnung, die auft Maı-
moniıdes zurückgeht) enthalten relig1öse Reflexionen und Meditationen
ber 1Inn und Bedeutung der Tora für eın lebendiges Judentum HSGT

eıt 1n Israel und 1n der Dıiaspora.
Die Verbindung VO rabbinischer Tradıtion und Mystik macht das Werk

einem modernen Klassıker der relig1ösen Literatur des Judentums. Rav
ook oilt als eıner der bedeutendsten jüdischen Mystiker uUunNnseTrer eIit:
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